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Ich habe diese Geschichte von  Auggie Wren 

gehört. Da Auggie darin keine allzu gute Figur 

macht, jedenfalls keine so gute, wie er es gerne hät-

te, hat er mich gebeten, seinen richtigen Namen 

zu verschweigen. Im Übrigen aber entspricht die 

ganze Sache mit der verlorenen Brieftasche und 

der blinden Frau und dem Weihnachtsessen genau 

dem, was er mir erzählt hat.

Auggie und ich kennen uns jetzt seit fast elf Jah-

ren. Er arbeitet als Verkäufer in einem Zigarrenge-

schäft an der Court Street in Brooklyn, und da dies 

der einzige Laden ist, der die kleinen holländischen 

Zigarren führt, die ich so gerne rauche, komme ich 

ziemlich oft dort vorbei. Lange Zeit habe ich kaum 

einen Gedanken an Auggie Wren verschwendet. 

Für mich war er nur der seltsame kleine Mann im 
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blauen Sweatshirt mit Kapuze, der mir Zigarren 

und Zeitschriften verkaufte, der schelmische, wit-

zelnde Typ, der immer etwas Komisches über das 

Wetter, die Met oder die Politiker in Washington zu 

sagen hatte, und das war auch schon alles.

Aber dann blätterte er vor einigen Jahren eines 

Tages in seinem Laden eine Zeitschrift durch und 

stieß dabei zufällig auf eine Rezension eines meiner 

Bücher. Dass ich es war, sagte ihm ein Foto neben der 

Rezension, und danach änderten sich die Dinge zwi-

schen uns. Ich war für Auggie nicht mehr nur ein 

Kunde unter anderen, ich war zu einem Mann von 

Rang geworden. Die meisten Leute hatten keinerlei 

Interesse an Büchern und Schriftstellern, aber wie 

sich herausstellte, hielt Auggie sich selbst für einen 

Künstler. Nachdem er das Rätsel um meine Person 

geknackt hatte, begrüßte er mich wie einen Ver-

bündeten, einen Vertrauten, einen Kampfgenossen. 

Mir war das, ehrlich gesagt, ziemlich peinlich. Und 

dann kam fast unvermeidlich der Augenblick, da er 

mich fragte, ob ich bereit sei, mir seine Fotografi en 

anzusehen. In Anbetracht seiner Begeisterung und 
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